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M 595. 


Geneigte Beſtellungen auf die „Stettiner 

eitung“ für das 1. Quartal 1869 wolle man 
auswärts bei der nächſten Poſtanſtalt möglichſt 
frübzeitig machen. Der Pränumerationspreis 
beträgt bei allen Poſtanſtalten in Preußen und 
Deutſchland 1 Thlr. 5 Sgr; in den bekann⸗ 
ten hieſigen Expeditionen vierteljährlich 1 Thlr, 
monatlich 10 Sgr. 


Deutſchland. 

Berlin, 17. Dezember. Die „Wiener 
Abendpoſt“ behauptet, daß weder von Paris noch London 
aus dem öſterreichiſchen Kabinet Vorſtellungen über die 
Erregtheit gemacht worden ſeien, mit welcher dasſelbe 
die orientaliſche Angelegenheit behandle. Wie man in- 
deſſen hier beſtimmt weiß, iſt die Nachricht von ſolchen 
in Wien gemachten Vorſtellungen richtig. In welcher 
Form dieſe Vorſtellungen gemacht worden ſind, iſt dabei 
gleichgültig. Wenn die Weſtmächte ihre Anſchauungen 
nicht gerade in Depeſchen niedergelegt haben, jo hat fie 
dabei wohl der Wunſch geleitet, den öſterreichiſchen 
Reichskanzler nicht eine neue Gelegenheit zu geben, 


wieder eine Reihe diplomatiſcher Aktenſtücke zu ſchreiben 
und dieſelben ſpäter im Rothbuch zu veröffentlichen. 


Man weiß ja übrigens auch aus dieſem Rothbuch ſelbſt, 
wie ungelegen der engliſchen Regierung die Unruhe iſt, 
die der öſterreichiſche Reichskanzler in Bezug auf die 
orientaliſche Angelegenheit gezeigt hat. — An die Reiſe 
des Grafen Bismarck nach Dresden werden von den 
Zeitungen mannigfache Gerüchte geknüpft: einerſeits wird 
geſagt, der Beſuch Bismarcks habe einer anzubahnenden 
Verſtändigung zwiſchen dem norddeutſchen Bunde und 
Oeſterreich gegolten, andererſeits behauptet, daß es ſich 
um eine Verſtändigung mit der ſächſiſchen Regierung 
wegen der Uebernah e des preußiſchen Miniſteriums 
des Auswärtigen auf den Etat des norddeutſchen Bun⸗ 
des gehandelt habe. Dieſe Zeitungs⸗-Kombinationen 
verdienen keinen Glauben, wie denn auch aus den 
Aeußerungen des Grafen Bismarck im Abgeordneten- 
hauſe zu entnehmen iſt, daß in letzterer Beziehung, in 
Betreff der Uebernahme des Miniſteriums der auswär⸗ 
tigen Angelegenheiten auf den Etat des Bundes eine 
Verſtändigung mit den Bundesregierungen ſchon früher 
erzielt worden iſt. 
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Morgenblatt. Sonnabend, den 19. Dezember 


geordneten wohl bemerkt werden.“ Aehnliche Urtheile nach St. Cloud gehen. In ſpaniſchen Angelegenheiten 
hört man auch vielfach im Publikum, deſſen Gleich- ſtehen die franzöſiſchen Blätter entweder gänzlich auf 
gültigfeit gegen die „ſehr ſprechkundigen Mitglieder und Seiten der Republikaner, oder fie find doch jo peſſi⸗ 
gegen deren ſehr umſtändlichen Auseinanderſetzungen“ miſtiſch, als müßte es nicht mit rechten Dingen zu⸗ 
(um hier mit der „Magdbg. Zig.“ zu reden) nur gehen, wenn die Republikaner nicht ſiegten. „Die Ueber⸗ 
immer noch größer wird. Die Verantwonung für die gabe von Cadiz“, läßt ſelbſt die „France“ ſich berichten, 
nicht rechtzeitige Fertigſtellung des Staats haushalts wird „iſt nur ein Waffenſtillſtand, den die republikaniſche 
bei dieſer unverantwortlichen Verſchleppung natürlich Partei mit Ehren geſchloſſen hat, und das Scheitern 
nicht die Regierung, ſondern die Oppoſition zu tragen haben. der Verſchwörung, die am 9. d. losbrechen ſollte, kann 
— Die Angelegenheit in Bezug auf die Ver- keineswegs als eine Beſchwichtigung der Leidenſchaften 
pflichtung der zum norddeutſchen Bunde gehörenden Be- und als ein Aufgeben der ehrgeizigen Plane dieſer Partei 
amten zur Zahlung der Miethsſteuer in dem vollen angeſehen werden. Dieſe Thatſache iſt in den Pro- 
Betrage und des damit verbundenen Aufgebens gewiſſer, vinzen noch fühlbarer als in Madrid.“ 
dem preußiſchen Beamten zugeſtandenen Rechte, wird Aus Nom, 13. Dezember, wird der „Agence 
in der nächſten Seſſion des Reichstages zur Verhand- Havas“ berichtet: „Es fehlt immer noch jegliche Nach⸗ 
lung kommen. Wie man vernimmt, wird der ſchon richt über den Unter⸗Lieulenant Hugo von der Legion, 
früher erwähnte Weg eingeſchlagen und ein Antrag beim welcher vor einiger Zeit mit einer ſtarken Summe von 
Reichstage eingebracht werden, nach welchem den be⸗ ſeiner Kompagnie deſertirte, nachdem er an Juden im 
treffenden Beamten für die erhöhten Miethsſteuerbeträge Ghetto für 8- bis 10,000 Fr. Gegenſtände aus dem 
eine eutſprechende Gehaltszulage gewährt werden jol. | Korps-Magazin verkauft hatte. Es iſt aber noch etwas 
— Die Juſtiz⸗-Kommiſſion des Herrenhauſes hat Stärkeres vorgekommen. Als man am 10. Dezember 
ihre Berathungen über den Entwurf eines Geſetzes über | Morgens einen Poſten von 6 Legionären ablöſen wollte, 
die juriſtiſchen Prüfungen und die Vorbereitung zum unter denen ein Unteroffizier, jo ſtellte es ſich heraus, 
höheren Juſtizdienſte beendet. Man ſprach aus, daß daß während der Nacht alle dieſe Herren mit Waffen 
die Vorbildung der Juſtizbeamten der Monarchie, in und Bagage deſertirt waren.“ 
den alten wie in den neuen Provinzen eine im Weſent⸗ Spanien. Der „Gaulois“ bringt folgende 
lichen gemeinſame werden müſſe. Als etwas wirklich Nachrichten: „Die Vereinigten Staaten von Nordamerika 
Beſſeres und Zeitgemäßes müſſe auch für die älteren haben dem ſpaniſchen Geſandten in Waſbington das 
Provinzen der Wegfall des bisherigen Zwiſchenexamens | Anerbieten gemacht, eine jede Expedition gegen Cuba 
zwiſchen der erſten und letzten Prüfung anerkannt wer- zu verhindern. Beſtätigung dieſer Nachricht iſt wohl 
werden. Ueber einen Haupttheil der Geſetzesvorlage, abzuwarten.“ Ueber den dortigen Aufitand bringen die 
die obligatoriſche Verpflichtung des Kandidaten der Zuftiz | „Debals“ heute einige Aufſchlüſſe, die nicht ohne In⸗ 
zu einer einjährigen Beſchäftigung desſelben bei der Ver- tereſſe find. Sie melden, wie folgt: „Die Bewohner 
waltung, während ſeiner praltiſchen Vorbereitungszeit, dieſer Inſel beſtehen bekanntlich aus der durch den 
war die Kommiſſion getheilter Meinung. Man einigte ſich Boden und die Induſtrie reichen Bourgeolſie, den Bauern, 
ſchließlich in folgender Faſſung des betr. Paragraphen: „Sie welche die Nachlömmlinge der ehemaligen Flibuſtier und 
(die Referendarien) find während dieſer Vorbereitungszeit bei ausgezeichnete Reiter find, und den Schwarzen. Vor 
Gerichten I. und II. Inſtanz zc, und auf ihr Ver- einigen Jahren ſchon gaben ſich Unabhängigkeits-Ideen 
langen auch bei einer Verwaltungsbehörde für die unter der Bourgeoijie kund und dieſe traten in der 
Dauer eines Jahres zu beſchäſtigen“. Sonſtige Ab- letzten Zeit ſchärfer hervor. Die jungen Leute dieſer 
änderungen des Entwurfs find u. A.: die in der J. und | Klaſſe — fie find im Allgemeinen unterrichtet und bis 
II. Prüfung Beſtandenen erhalten das Prädikat „Hin- zu einem gewiſſen Punkte energiſch und ritterlich — 
reichend“ und „gut“. Der Entwurf hat ſolche Ver- bilden jo zu ſagen allein die Elemente der Inſurrektion, 


Es iſt vielmehr an unſere früheren ſchiedenheit nicht — Weſentlich abgeändert in der Form die, um auszubrechen, auf die gelegene Zeit wartet. 


Preis in Stetuin vierteljährlich 1 Tülr, 


monatlich 10 Sgr., 
mit Votenlohn viertelj. 1 Thlr. 7½ Sgr., 
’ monatlich 12½ Sgr., 
für Breußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 
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1868. 


vollſtändig anzugeben, namentlich werden häufig kleine 
Quantitäten Cigarren und Tabak dem übrigen Inhalte 
der Packete undeklarirt beigefügt. Die oberſte Bundes⸗ 


Poſtbehörde hat jetzt darauf hingewieſen, daß die briti- 
ſche Zollbehörde in ſolchen Fällen nach den in England 


geltenden geſetzlichen Beſtimmungen berechtigt iſt, den 
nicht deklarirten Theil der Waare zu konfisziren oder 


außer dem gewöhnlichen Eingangszolle noch eine beträcht- - 


liche Geldſtrafe zu erheben, worauf das betheiligte Publi⸗ 
kum aufmerkſam gemacht werden ſoll. 

— Wie aus Gartz a. O. gemeldet wird, haben 
die dortigen ſtädtiſchen Behörden die Errichtung eines 
Progymnaſiums beſchloſſen. 

— Mit Genehmigung des Herrn Handelsminiſters 
iſt das Bahnpolizei-Reglement für die Berlin-Stettiner 
Eiſenbahn und deren Zweigbahnen vom 17. Januar 
1859 nebſt den Nachträgen dazu vom 24. Mai 1859 
und 3. April 1860 auf die neue Verbindungsbahn 
zwiſchen dem Perſonen- und Güterbahnhofe hierſelbſt 
ſowie auf letzteren ausgedehnt. 

— Der Landſchafts⸗Direktor, Rittmeiſter a. D. 
und Rittergutsbeſitzer v. Eiſenhart⸗Rothe anf Netzow 
iſt von Neuem zum Direktor des Treptowſchen Land⸗ 
ſchafts - Departements - Kollegiums für die ſechsjährige 
Periode von 1568 bis 1874 gewählt und Allerhöͤchſt 
beſtätigt worden. 

— Der Ober - Telegraphift Runau und der 
Telegraphiſt Greffin bhierſelbſt find zu Telegraphen⸗ 
Sekretären, die Telegraphiſten Neumann und Haaſe 
zu Ober⸗Telegraphiſten ernannt. 

— Der Rechtskandidat Möſer iſt als Auskul⸗ 
tator bei dem Kreisgericht zu Stargard angeſtellt. 

— Der Partikulier Karl Schmidt zu Grabow 
a. O. iſt als Schiedsmann für den dortigen 2. Stadt⸗ 
bezirk verpflichtet worden. 

— Die erſte Pfarrſtelle zu Uſedom, mit welcher 
die Verwaltung der Superintendentur verbunden iſt, 
kommt durch Verſetzung ihres bisherigen Inhabers zum 
1. April 1869 zur Erledigung. — Der Paſtor Ti⸗ 
ſcher, bisher in Wuſterbarth, Synode Belgard, iſt zum 
Paſtor in Malchow, Synode Rügenwalde, ernannt und 
in dieſes Pfarramt eingeführt worden. 

— Die definitive Anſtellung des Schulamts⸗ 
Kandidaten Barnim Hoche als ordentlichen Lehrers 


Mittheilungen feſtzuhalten, daß der Beſuch des Bundes- iſt §. 9 über die Beſchäftigung in der Vorbereitungs- Sie wollen die vollſtändige Unabhängigkeit thres Vater⸗ an der Realſchule in Stralſund, die definitive Anſtel 


lanzlers in Dresden, ebenſo wie der Beſuch der Kgl. 
lächſiſchen Prinzen in Verein nur als neuerdings ſich 


wieder kundgegebene Anzeichen von den ſich immer 


inniger geſtaltenden Beziehungen zwiſchen Preußen und 
Sachſen anzuſehen ſind. — Der Ausſchuß des Bundes⸗ 


raths für Landheer und Feſtungen hat über eine Vor⸗ 


lage dee Bundespräſidiums, betrefiend die Civilverſor⸗ 
gung der Militär⸗Auwärter Bericht erſtattet. Die Vor⸗ 
lage hat den Zweck: 1) die in Preußen bezüglich der 
Civilverforgung der Militärperſonen von Feldwebel ab- 
wärts beſtehenden Einrichtungen auch für die übrigen 
Bundesſlaaten nach übereinſtimmenden Grundſätzen an⸗ 
wendbar zu machen und 2) als nothwendige Konfe- 
quenz der Regelung dieſer Angelegenheit gleichzeitig die 
Annahme der in Preußen über die Belaſſung, Ein- 
ziehung und Wiedergewährung der Militär-Penfion im 
Fall der Civilverſorgung getroffenen Beſtimmungen in 
das geſammte Bundesgebiet herbeizuführen. Der Aus- 
ſchuß hat die beiden Anträge dem Bundesrath zur An- 


nahme empfohlen. — Von Seiten der ſachſen⸗kobur⸗ 


giſchen Regierung iſt an den Bundesrath der Antrag 
gerichtet worden, daß dieſelbe eine baldige Ausarbeitung 
eines das geſammte Verſicherungsweſen umfaſſenden 
Bundesgeſetzes beſchließen wolle. — Nach dem jetzigen 
Gange der Budget⸗Berathungen, nach welchen allein 
die Berathungen des Etats des Kultusminiſteriums 7 
Sitzungen in Anſpruch genommen hat und nach welchen 
in dieſen 7 Sitzungen nicht weniger als 3 Mal auf 
die Generaldebatte zugegriffen worden iſt, wird die 
Fertigstellung des Staatshaushalts-Etats vor Schluß 
des Jahres kaum noch möglich ſein. Sie würde bei 
olcher Methode in der Behandlung des Budget die 


-Ionft in keinem andern konſtitutionellen Lande Europas 


üblich iſt, auch kaum dann gelungen ſein, wenn der 


Landtag 4 Wochen früher hätte einberufen werden 


enn das Mehr der Zeit würde dann jedenfalls das 
Mehr an Reden aufgewogen haben. Gegen dieſe Ver- 
ſchleppung ſprechen ſich übrigens ſelbſt entſchieden liberale 
Zeitungen, wie die „Magdeburg'ſche,“ die „Elberfelder 
Ztg.“ u. ſ. w. aus und erkennen darin eine nicht zu 


unterſchätzende Gefahr für das Abgeordnetenhaus. Die 


„Elberfelder Ztg.“ ſchreibt wörtlich unterm 15. De- 
mber, alſo zwei Tage vor dem Schluß der Berathung 
es Etats des Kultusminiſteriums: „Laß, Vater, genug 
n des grauſamen Spiels! Die Debatten in der 
terrichtsperwaltung find in der That erſchöpft und 
ohen noch länger fortgeſetzt, ibre eigenen Wirkungen 
vernichten. Das war deutlich in der heutigen Hal- 
ug des Miniſters zu erkennen, der eine ſehr viel 
größere Sicherheit perrieth als bisher. Er fühlte offen⸗ 
ar in den entſcheidenden Kreiſen die Stimmung ſich 

ſeinen Gunſten wenden. Das ſollte von den Ab⸗ 
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zeit. — Beibehalten it die Beſtimmung, wonach das landes; bis jetzt haben fie aber noch keinen ausgezeich⸗ 
Geſetz am 1. Januar 1870 in Kraft treten ſoll. neten Führer. Ihr Organ iſt „El Siglo“. Die 
Ausland. Inſurgenten ſind Mitglieder der nämlichen Familien, 
Paris, 16. Dezember. Bekanntlich gehört welche vor einigen Jahren, als Dulce, der jetzt auch 
Lord Clarendon zu den intimen Freunden der Tuile⸗ wieder nach Cuba geht, General-Kapitän der ſpaniſchen 
rieen. Dieſem Umſtande muß es zugeſchrieben werden, Kolonie war, die graduelle Emanzipation der Schwarzen 
daß der Ahend⸗Moniteur in ſeinem heutigen Wochen- verlangten, wenn auch nicht aus Prinzip, ſondern um 
bulletin in äußerſt freundſchaftlichen Ausdrücken ſich er- die plötzliche Erſchütterung ihrer Intereſſen zu vermeiden. 
geht. „Lord Clarendon,“ ſo meint derſelbe, der ſo Bis heute ſind das Landvolk und die Schwarzen der 
glänzende Erinnerungen im Foreign Office zurückgelaſſen, Infurreftion fremd geblieben, die ſich hauptſächlich im 
übernimmt zu allgemeiner Zufriedenheit wieder deſſen Qſten der Inſel ausgebreitet hat. Die Führer haben 
Leitung, und das Land giebt vollſtändiges Vertrauen die Abſicht, die Inſurrektion bis zum März hinzuziehen 
in die diplomatiſchen Erfahrungen und Talente dieſes und ſich bis dahin auf einen Guerilleroskrieg zu be⸗ 
Staatsmannes kund.“ — Sehr freundſchaftlich drücktſichder ſchränken. Im Frühjahre, wo die Nordwinde aufhören, 
„Abend⸗Moniteur“ auch über Rumänien aus. Er er- ſtellt ſich nämlich das gelbe Fieber ein, und ſie hoffen, 
wähnt das Programm des neuen rumäniſchen Kabinets mit Hülfe desſelben, Herr der ſpaniſchen Truppen zu 
und die bekannte Kammerrede Ghika's und fügt hinzu: werden.“ 
„Man muß wünſchen, daß dieſe korrekte und den wahren Stockholm, 11. Dezember. Die biefigen 
Intereſſen des Landes vollſtändig entſprechende Politik Blätter melden, daß der Kommandant in Stockholm, 
ſich auf die Dauer Geltung verſchafft und das Wohl- Herr F. A. v. Troil, ſeinen Abſchied bekommen hat, 
ergehen einer Nation ſichert, für welche die Gefühle der und Dagens Nyheter bringt dieſe Verabſchiedung mit 
europäiſchen Mächte, und beſonders die Frankreichs die den vor Kurzem ſtattgefundenen Straßenunruhen in 
einer wohlwollenden Fürſorge ſind.“ — Das Zucht- Verbindung. Hr. v. Troil ſoll ſich nämlich am 28. No- 


lung des Schulamts- Kandidaten Hugo Panſe als 
Kollaborators am Gymnaſium zu Greifenberg i. Pomm., 
und die definitive Anſtellung des Schulamts⸗Kandidaten 
Dr. Schmidt als ordentlichen Lehrers am Gymnaſium 
zu Pyritz iſt genehmigt worden. 

— Mit dem 1. k. Mts. werden in den Orten 
Hammer und Schwirſen, beide im Kreiſe Cammin 
i. Pomm. belegen, Poft- Expeditionen 2. Klaſſe, im 
letzteren Orte auch gleichzeitig eine Station für or di⸗ 
näre Poſten und Beichaſſen errichtet. 


Theater⸗Nachrichten. 

Stettin, 18. Dezember. (Stadttheater.) Von 
den drei kleineren Stücken, die geſtern über unſere 
Bühne gingen, war das erſte „Der Bilderhändler“ in 
ernſtem Tone gehalten, während die beiden anderen, 
„Vetter und Baſen“ und die „Wiener in Berlin“ dae 
launige Element vertraten. Das letzte iſt bereits ein 
älteres Stück und wenden wir uns daher nur den bei⸗ 
den Novitäten von R. Hahn zu. Im erſteren, dem 
„Bilderhändler“ finden wir uns in die Zeit eines der 
größten Maler, in die Epoche Rembrandt's verſetzt und 
ſehen, wie der große aber geizige Mann ſein beſtes 


polizeigericht von Bordeaux hat jebt ſein Urtheil in der vember geweigert haben, auf Verlangen des Ober- Bild, das Opfer Iſaaks, ſoeben an den Prinzen von 


Sache Segeral geſprochen. 


Bekanntlich hatte letzterer Statthalters Truppen zur Aufrechterhaltung der Ordnung Heſſen verkauft hat. 


Ein alter Jude, Bilderhändler, 


den Inſpektor im Jeſuiten⸗Gymnaſium von Tivoli zu zur Diepofition zu ſtellen, und als er die beſtimimteſten] die Hauptfigur des Stückes, findet das Bild verſchleu⸗ 


Bordeaux bei den Gerichten verklagt, weil ſie ſeinen Befehle hierzu erhielt, ſoll er geantwortet haben, daſt 
Sohn auf barbariſche Weiſe mißhandelt hatten. Der er dann ſeinen Abſchied verlange. 
Gerichtshof verurtheilte beide zu ſechs Tagen Gefängniß Griechenland. In Betreff der neuerdings 
und 300 Franken. Die Strafe ſiel gelinde aus, . der Türkei gethanen Schritte, bemerkt der Kor- 
aber doch viel beſprochen, weil es ſeit langer Zeit das reſpondent der „Times“ in Athen, trotze die Angriffs⸗ 
erſte Mal iſt, daß man in Frankreich gegen die Jejuiten partei in Athen auf ruſſiſchen Einfluß und baue darauf, 
einzuſchreiten wagt daß einerſeits ein Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen 

— Das „Avenir National“ meldet: „Alle am Seitens der Türlei unmöglich ſei, und andererſeits Ruß ⸗ 
3. Dezember gemachten Gefangenen find jetzt wieder frei- lands Intereſſe verlange, daß die Agitation im Orient 
geiaſſen, nach einer Inhaſtirung, die von 1 bis 9 Ta- im Gange bleibe. 
gen gewechſelt hat und von mehreren derſelben unter Turkei. Die aus Beyrut nach Konſtantinopel 
ſehr ſchmerzlichen Umſtänden beſtanden worden iſt. Die gebrachten Gefangenen (in der Angelegenheiten des Oberſten 
Leichtigkeit des Sieges, jo wie die außerordentliche Ju- O'Reilly) werden von den britiſchen und amerikaniſchen 
gend eines Theiles der arretirten Perſonen — man Geſandtſchafts⸗Behörden rellamirt. 
zählte unter ihnen mehrere Minderjährige — hatten die ZT ee eg er 
Polizei nicht veranlaßt, die Strenge der Haft zu mil⸗ 
dern. Wenn auch Alle jetzt wieder auf freiem Fuße 
ſind, ſo iſt die Sache doch noch nicht für Alle beendigt 
und einige von ihnen bleiben noch der Verfolgung wegen 
„Umtriebe im Innern ausgeſetzt, — eine Verfolgung, 
die ſehr ernſte Konſequenzen haben kann, da das Geſetz 
der allgemeinen Sicherheit für oben erwähntes Vergehen 
ein Strafmaß von 100 bis 2000 Fr. Geldbuße und 
1 Monat bis 2 Jahre Gefängniß feſtſetzt.“ 

— Morgen kehrt der Hof von Compiegne zurück, unterlaſſen es nicht ſelten, den Inhalt der Sendungen in 


Pommern. 

Stettin, 19. Dezember. Wir machen die 
geehrten hieſigen Leſer unſeres Blattes auf die im In⸗ 
ſeratenheile befindliche Bekanntmachung des Magiſtrats 
wegen der am 4. k. Mts. ſtattfindenden Erſatzwahl 
eines Stadtverordneten für den Kaufmann Herrn Bä⸗ 
venroth, zu welcher Wahl ſpezielle Einladungen nicht 
ergehen, noch beſonders aufmerkſam. 

— Die Abſender von Päckereien nach England 


wird jedoch zunächſt nicht nach den Tuilerieen, ſondern den denſelben beizufügenden Dellarationen genau und werden muß. So weit das Stück, der Kampf des 5 
5 HK 


dert und bietet bald das Dreifache, kann aber den Künſt⸗ 
ler nicht bewegen, ſein Wort zurück zu nehmen. Kurz 
darauf kommt Rembrandt's Sohn Titus und an dieſem 
läßt der Vater ſeinen Zorn über das Bild aus, man 
kommt ſcharf aneinander, Titus wird aus dem Hauſe 
gewieſen und will nach Indien. Nur ſeine Liebe, zu 
einer unbekannten Jüdin, hält ihn noch zurück; indeſſen 
giebt der alte Bilder händler, der recht gut weiß, daß 
ie Geliebte Niemand anderes als ſeine Enkelin Rebecca 
iſt, ihm alles nöthige Geld, um ihn nur fort zu brin⸗ 
gen, und Titus geht. Doch der Jude kann ſich von 
ſeinem Bilde nicht mehr trennen, er beſchließt, das ge⸗ 
gebene Geld zum Vorwand zu benutzen und ſtiehlt 
das Opfer Jſaak's. Wie der Fürſt ſchickt, es ab⸗ 
zuholen, iſt ſelbſtredend hinter dem Vorhang nichts, 
als ein leerer Raum; der Kämmerer beleidigt Rem⸗ 
brandt's Künſtlerehre und machet dadurch dieſen wieder 
frei. Inzwiſchen hat eine gütige Vermittlerin den Titus, 
ſtatt zum Schiffe, zu ſeiner Rebecca eingeführt; man 
kann ſich nicht auf ewig trennen und die Geliebte flieht 
mit ihm. Zum Glück hält ſie der alte Rembrandt auf, 
und wie der Jude gerade das geſtohlene Bild betrach⸗ 
tet, tritt er berein und fordert für das Bild die Enke⸗ 
lin, die nach langem Kampfe von dem Bilderhändler, 
denn auch dem Sohne eines Chriſten zur Frau bewilligt 
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Juden, die Einſicht, daß er nachgeben muß, erinnert 
lebhaft an den Shakespeare ſchen Shylok; doch liegt 
die Hauptſtärke des Stückes vor Allen in der Schön⸗ 
heit der Sprache und des Dialoges, der ſich in feinen 
Nuancen hinzieht und eine ſehr durchdachte Betonung 
verlangt. . 

So fordert das Stück, wenn es gut gegeben wer- 


den ſoll, nicht nur bedeutende Kräfte, ſondern auch eine 


jorgfältige Einübung, die wir hier zum Theil vermiß⸗ 
ten. Zwar gab ſich Herr Heinemann (Bilderhändler) 
die größte Mühe, indeſſen entſprach der Erfolg nicht 
ſeiner Anſtrengung, da er zwar in die Situationen ſich 
mit Geſchick zu finden wußte, der Rede aber nicht ganz 
den ihr eigenthümlichen Reiz verlieh. Herr Fellen⸗ 
berg (Rembrandt) ſtörte leider durch öſteres Verſpre 
chen den Eindruck; wenn Jemand „ſpät“ ſtatt „früh“ 
ſagt, hilft alles nachverbeſſern, in einem Konverſa⸗ 
tionsſtücke nichts mehr. Auch Fräulein Steinburg 
(Rebecca) war in Verlegenheit, wie ſie betonen ſollte, 
während Herr Rothe (Kämmerer) mehr unfreiwillig, 
als mit Abſicht ein heiteres Element in das Genrebild 
hineinbrachte. Die anderen Nebenrollen befriedigen. 
Im zweiten Stücke muß ein junger Mann, vier 
Verwandten ſeiner Braut, einer Frommen, einer Schwär⸗ 
merin für's Theater, einem alten Haudegen und einem 
zähen Kaufmann die Einwilligung zur Heirath abnöthi⸗ 
n und bringt das Rieſenwerk auch glücklich fertig. 
Frl. Rabe (Eva) und Herr Weber (Emil) ſpielten 
beide mit Humor und Laune, Frau Hochſchild mit 
der nöthigen Salbung, Frau Meaubert mit tiefer 
Schwärmerei und auch der alte Krieger wie die „He⸗ 
ringsjeele" des Kaufmanns hatten in Herrn Me au- 
bert und Jackſon würdige Vertreter gefunden, ſo daß 
der kleine Schwank allſeitigt befriedigte. 
Vermiſchtes. 
Güſtrow, 13. Dezember. Heute fand hier die 
Einweihung unſerer neu reſtaurirten Domkirche ſtatt. 
Gegründet wurde der Dom im Jahre 1226 durch den 
Fürſten Heinrich Borwin II., indeß erſt im Jahre 1335 
unter Fürſt Nikolaus II. war die Kirche vollendet. 
Der Herzog Ulrich beſchenkte im Jahre 1568 den Dom 
mit großen und ſchönen Denkmälern, welche noch heute 
eine Zierde des ehrwürdigen Gotteshauſes ſind. Die 
jetzige zweite Reſtauration wurde 1866 begonnen und 
die Kirche mit einer großen neuen Orgel verſehen. 
Gießen, 14. Dezember. Hier hat ſich folgende 
"tragijche Geſchichte ereignet. Ein junges blühendes, in 
ihrem Kreiſe ſehr geachtetes Mädchen aus einem Städt⸗ 
chen in unſerer Provinz, das hier im Dienſte einer 
Herrſchaft ſtand, hatte ein Verhältniß mit einigem jungen 
Manne aus dem gleichen Orte, der ſich hier etablirt 
und feine Geliebte zu heirathen denkt. Aber die Eltern 
des Mädchens gaben ihre Einwilligung nicht. Vor 
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aus der Stadt, ehegeſtern find ihre Leichen, feſt anein- 
ander gebunden, aus der Lahn gezogen worden. Bald 
darauf ſoll die Einwilligung der Eltern eingetroffen ſein. 

— Feuer in einen Irrenhauſe. Aus 
Columbue, Ohio, wird Folgendes gemeldet: Am 
18. November wurde das hieſige Central-Irrenhaus 
ein Raub der Flammen. Es war ein entſetzlicher 
Anblick, dieſe Geiſteskranlen und Wahnſinnigen theils 
mit Gewalt aus dem brennenden Gebäude hervorholen, 
theils fliehen zu ſehen. 350 Perſonen befanden ſich 
vor dem Brande in der Anſtalt, faſt alle wurden ge⸗ 
rettet, nur einige, die ihre Zelle durchaus nicht verlaſſen 
wollten, und diejenigen, die dem Feuer zunächſt waren, 
kamen um. Das Feuer brach 9½ Uhr Abends aus. 
In dem Hauptſaale wurde gerade ein Ball gegeben. 
Die Verwirrung der armen Irrſinnigen in ihrem Flitter⸗ 
ſtaate war unbeſchreiblich. Die Anzahl der Ver⸗ 
unglückten hat nicht genau ermittelt werden können, 
weil viele entflohen find. 


Weihnachts⸗Wanderungen. 
Eigen Heerd, 
iſt Goldes werth! 
(Fortſetzung.) 

1 Christian hatte ſich an den Jennp'ſchen Süfig- 
keiten genügend erquickt und begab ſich hinauf in das 
Möbelmagazin. Der Luxus, 
gen fiel, überzeugte ihn ſofort, daß für den ehemaligen 

Dienſtmann dergleichen wohl nicht recht paſſen möchte, 

1 allein die allerliebſten Schreibtiſche, Sopha's, Stühle 

und Schränke hatten doch jo ſehr ſeinen Beifall, dafı 

er im Stillen mit ſich zu Rathe ging, ob es für einen 

20,000 Thlr. beſitzenden Rentier nicht ganz in der 

Ordnung ſei, an eine Wohnung mit dergleichen Maha- 

goni- oder Nußbaum⸗Möbel zu denken. Ein hübſch 

eingerichtetes Logis iſt das beſte Mittel, ſparſam zu 
leben. Man wird fragen, wie das zu verſtehen jei? 

Aber die Sache iſt ſehr klar und einfach. Eine nied- 

liche, gemüthlich eingerichtete Wohnung ift Veranlaſſung, 

ſich zu Haufe wohl zu fühlen. Man wirft ſich, eine 

Cigarre rauchend, in die weichen Sophapolſter, läßt das 

Auge über die vortheilhaft placirten Möbel ſtreifen, er⸗ 

1 freut ſich an dem gut beſetzten Blumentiſch, betrachtet 

1 mit Wohlbehagen die an der Wand hängenden Bilder, 

In} die auf den Heinen Etagen ſtehenden Nippſachen, greift 
endlich zu einem der Bücher, die vor und auf dem 
Tische liegen, und vertreibt ſich die Zeit viel angenehmer, 

als im Wirthshaus. Fängt Einem die Zeit dennoch 
an etwas lang zu werden, ſo zollt man dem alten gu- 

1 ten Bibelſpruch: „Es iſt nicht gut, daß der Menſch 

allein ſei“, Beachtung, ſieht ſich unter den lieben Töch⸗ 

tern des Landes um eine Gefährtin um und verleiht 
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etwa 8 Tagen gehen die beiden Liebenden noch jpät | 


Landwirthſchaftliches. 

ö Unter allen Zweigen der Viehzucht verdient die 
Rindviehzucht die größte Berückſichtigung, weil einer⸗ 
ſeits dieſe Züchtung im Allgemeinen am weiteſten zurück 
iſt, und, weil andererſeits aus ihr gerade die nothwen ⸗ 
digſte und beſte Nahrung, ſowohl für die Menſchen 
ſelbſt, als auch ſür den Grund und Boden, erzielt 
werden kann. Liefert doch die Kuh ſchon ſogar für 
manchen Säugling durch ihre Milch die erſte Nahrung, 
und bewahrheitet ſich dadurch das Sprüchwort: „Die 
Kuh iſt die Amme des Menſchen.“ 

Das Bedürfniß nach vermehrten animaliſchen Nah⸗ 
rungsmitteln macht ſich unwillkürlich immer mehr in 
Kulturſtaaten fühlbar, wie wir dies am deutlichſten in 
England ſehen. In Deutſchland lebt man in dieſer 
Beziehung im Allgemeinen beſcheidener; beſonders iſt es 
der Arbeiterſtand, welcher ſelbſt auf dem flachen Lande 
ſich noch weniger von Fleiſchkoſt ernährt. Es kann 
indeß nur im Intereſſe des Staates liegen, wenn die 
Bevölkerung immer mehr in die Lage kommt, beſſere 
Nahrungsmittel zu genießen. In vielen Fällen würde 
dadurch auch der übermäßige Genuß der der Geſund⸗ 
heit ſo nachtheiligen geiſtigen Getränke geringer werden 
und das Bedürfniß zur Anregung der körperlichen Kräfte 
durch dieſelben abnehmen. 

Um möglichſt ſchnell mit einer verbeſſerten Rind⸗ 
viehzucht vorgehen zu können, iſt es geboten, derſelben 
mit gutem Material direkt entgegenzukommen, und zwar 
in ähnlicher Weiſe, wie bei der Pferdezucht, indem 
nämlich den Züchtern in zu errichtenden Depots die er⸗ 
forderlichen guten Zucht⸗Thiere, namentlich Bullen zum 
Decken reſp. zum Ankauf zu Gebote geſtellt werden, je 
nach den verichiedenen Bedürfniſſen. 

Selbſtverſtandlich iſt es nothwendig, daß zur Be⸗ 


gründung einer guten Viehzucht die Zucht⸗Thiere ver⸗ 


ſchiedener Racen aus ſolchen Gegenden angekauft wer⸗ 
den, wo die Züchtung derſelben ſchon weiter vorge⸗ 
ſchritten iſt. 

Außerdem dürfte es geboten fein, in jedem Kreiſe 
reſp. Orte Lurch ſachverſtändige Kommiſſionen die männ⸗ 
lichen Zucht⸗Thiere einer Körung zu unterwerfen (wenig⸗ 
ſtens inſoweit als die Beſizer von Zuchtbullen dieſelben 
gegen Entſchädigung decken laſſen), wie dies bei der 
Pferdezucht bereits gehandhabt wird, und auch ſchon 
für die Rindvlehzucht beiſpielsweiſe in Oldenburg ſehr 
gute Refultate ergeben hat. 


Neueſte Nachrichten. 

Wien, 18. Dezember. In der heutigen 
Sitzung des Herrenhauses brachte der Juſtizminiſter einen 
Geſetzentwurf ein, betreffend die Haftbarkeit der Eiſen⸗ 
bahnunternehmer für die durch Unglücksfälle auf den 
Eiſenbahnen herbeigeführten Tödtungen oder körperlichen 
Verletzungen. 

— Das „Korreſpondenz⸗Bureau“ meldet: Corfu, 
16. Dezember. Gerüchtweiſe verlautet, das Minifte- 
rium habe beſchloſſen, die Reſerven einzuberufen, und 
einen Theil der National-Garden mobil zu machen. 
Auch ſoll ein Bataillon aus Studenten, und zehn Ba⸗ 
taillone aus Griechen, welche türkiſche Unterthanen find, 
gebildet werden; ferner wird die Bildung einer Phil- 
hellenen-Legion angeblich beabſichtigt. Wie ferner mit⸗ 
gethellt wird, wollte die Regierung auch Garibaldi zur 
Betheiligung an den bevorſtehenden Kämpfen einladen. 
Die Journale dringen darauf, daß jetzt nach vollzoge⸗ 
nem Bruche die Grenze von Epirus überſchritten werde. 
Hier und in Santa-Maura iſt eine Beſatzung einge⸗ 
troffen, ein Theil der Nationalgarde erhielt den Befehl, 
ſich bereit zu halten. 

Paris, 18. Dezember. Durch Kaiſerliche Vers 
ordnung vom 17. d. M. iſt der Marquis de la Valette 
an Stelle des Marquis de Mouftier, dem die Senator- 
würde ertheilt iſt, zum Miniſter der auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten, Forcade la Noquette an Stelle Pinard's 
PPP CCCP 
seiner Häuslichkeit ſomit neuen Reiz und Anziehungs⸗ 
kraft. Als Chriſtian die Prachtſtücke des Schuhmann ⸗ 
ſchen Möbelmagazins die Revue paſſiren ließ, überlegte 
er zugleich, wie furchtbar nett es ſein müſſe, wenn 
Malwine mit ihm eine mit dieſen Möbeln ausſtaffirte 
Wohnung theilen könne. Er vertiefte ſich jo in dieſen 


Leblingewunſch, daß er in aller Haft einige nicht un- in die Taſchen gleiten zu laſſen. 


zum Minſſter des Innern, und der Deputirte Greſſier 
an Stelle Forcade's zum Miniſter des Ackerbaues, 
Handels und der öffentlichen Arbeiten ernannt. — 
Der „Moniteur“ ſagt an der Spitze eines politiſchen 
Tagesberichtes: Ungeachtet der Mahnungen zur Be⸗ 
ſonnenheit und friedlichen Geſinnung, welche die Groß⸗ 
mächte ſowohl in Athen, als in Konſtantinopel 
hören ließen, hat ſich eine Unterbrechung der diplo⸗ 
matiſchen Beziehungen zwiſchen der Türkei und Griechen⸗ 
land nicht vermeiden laſſen. So beklagenswerth dieſer 
Bruch immerhin iſt, jo darf man dennoch hoffen, daß 
das gemeinſame Einwirken und die Uebereinſtimmung 
der Anſichten, welche unter den Mächten, die den Ver⸗ 
trag von 1856 unterzeichnet haben, herrſcht, die Folgen 
des Bruches wird abſchwächen und auf ein beſtimmtes 
Gebiet einſchränken können. 

Florenz, 17. Dezember. Menabrea nahm 
heute eine Petition der römiſchen Emigranten entgegen, 
die ihm durch Pianeini in der Deputirtenkammer über⸗ 
reicht wurde, in welcher dieſelben die Verwendung der 
Regierung für die in Rom zum Tode verurtheilten, 
Ajani und Lazzi, erbitten. Menabrea ſagte, die Regie- 
rung würde jede mögliche Anſtrengung machen, um eine 
Milderung des Urtheils herbeizuführen. — Als die An⸗ 
gelegenheit heute auch im Senate zur Sprache kam, 
erflärte Menabrea, die Regierung werde bei ihren Be⸗ 
mühungen, das Leben Ajani's und Lazzi's zu erhalten, 
die ſtärkſten Einflüße geltend machen. 

Madrid, 17. Dezember. Die amtliche „Ga- 
zeta“ meldet in einem Telegramm aus Burgos vom 
15. d., daß eine Carliſtenbande, welche ſich in Miranda 
gebildet hatte, in dem Flecken Rioloſa erſchienen iſt, um 
Lebensmittel aufzutreiben. Zwei von der Bande wurden 
feſtgenommen, die andern entkamen. 

London, 18. Dezember. Es beſtätigt ſich, 
daß der griechiſche Dampfer „Enoſis“ im Hafen von 
Syra durch die Türken blokirt gehalten wird. — 
„Times“ und „Morning Poſt“ ſagen, es ei eine Il⸗ 
luſion, wenn man glaube, daß irgend eine der Groß- 
mächte den Griechen Beiſtand leiſten werde. — Die 
preußiſche Brigg „Emma“ iſt am 27. November bei 
St. Johns geſcheitert. 

Petersburg, 18. Dezember. Daud⸗Paſcha 
hat eine Reiſe nach Europa angetreten, wie es heißt, 
zu dem Zwecke, eine Kompagnie von Unternehmern zur 
Anlage von Eiſenbahnen in der Türkei anzuregen. 

Konſtantinopel, 16. Dezember. Der 
griechiſche Schnellſegler „Enoſis“ traf vor wenigen 
Tagen mit einem Kreuzer Hobart Paſcha's zuſammen 
und lief mit zerſchoſſenem Maſt und Schlott in den 
Hafen von Syra ein. Vom Dampfer „Enosis“ aus 
war der erſte Schuß gefallen. 


Telegr. Depeſchen der Stett. Zeitung. 
Wien, 18. Dezember. 
| flärte in ſeiner heutigen Sitzung die in Böhmen ge- 
troffenen Ausnahmemaßregeln auf Beantwortung des 
Minifters des Innern für gerechtfertigt. Das Aus- 
nahmegeſetz, das Geſetz betreffend die Verſöhnungsver⸗ 
ſuche vor gerichtlichen Entſcheidungen, und das Geſetz 
bezüglich der Abſchließung von Miſchehen wurden in 
der Faſſung des Abgeordnetenhauſes angenommen. 
Madrid, 18. Dezember. Durch ein Dekret 
des Miniſters des Innern, Sagaſta, werden die Pro- 
vinzial- und Munizipal⸗Junten für öffentliche Wohl- 
thätigkeit, als eine unnöthige und für den Staat koſt⸗ 
ſpielige Einrichtung, aufgehoben und Comités der 
Munizipalitäten mit den bisherigen Obliegenheiten be- 


auftragt. — Der Viceadmiral Mendez Nunez iſt bier 


eingetroffen. 


Breslau, 18. Dezember. (Schlußbericht) Weizen 
per Dezember 63 Br. Roggen per Dezember 47, per 
Dezember ⸗Januar 467, Br, per April⸗Mai 47¼. Rappe 
per Dezember 90 Br., Rüböl per Dezbr. 9 Br., per April- 
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Verhältniſſe am Ende andere geworden ſein könnten, 
veranlaßten ihn, die Brille aus der Taſche zu ziehen 
und vorſichtig den Kopf in das Zimmer zu ſtecken. 
Welches Entſetzen aber ergriff ihn, als er einen ftod- 
ſteinfremden Menſchen vor Chriſtians Schreibtiſch be⸗ 
ſchäftigt ſah, eine Hand voll Thaler nach der andern 


Das Herrenhaus er- 56 


„Ein Spitzbube? Polizeihauſe. 


der ihm hier in die Au- bedeutende Einkäufe machte, in der Zerſtreuung 


ſogar Daß Du die Motten kriegſt!“ flüſterte er leiſe, ſchlug 
dann haſtig die Thüre des Zimmers zu, drehte den im 
Schloß ſteckenden Schlüſſel zweimal herum und rief 
triumphirend: „Hat ihn ſchon!“ — „Hülfe! ein Spitz 
bube! Hülfe!“ erſcholl es jetzt aus Hammer's weit ge- 
öffnetem Munde und als Echo ertönte eine Sekunde 
darauf aus allen Etagen des Hauſes die Frage: „Wo 
Eine halbe Stunde nach der andern verging, aber von ſiſt der Spitzbube? Wo? — „Hier! Beim Schullehrer!“ 
Auguſt war nichts zu ſehen und zu hören. Um den ſchrie Hammer aus Leibeskräften und alſobald rückte die 
Juhaber des Magazins nicht unnöthig zu beläſtigen, geſammte Bewohnerſchaſt des Hauſes, beſonders der 
hinterließ er hier die Anweiſung, ihn herauf zu rufen, weibliche Theil, mit Beſen, Feuerhaken, Schrubber und 
ſobald ſein Freund nach ihm fragen würde, und machte Stöcken bewaffnet in die obere Etage vor Chriſtian's 
unterdeſſen ſeine zweite Viſite in Jenny's Konditoret. — Zimmer. Als Hammer ſich von dieſer kampfbereiten 
Daß Auguſt nicht kam, damit hatte es folgende Be- 
wandniß: In Chriſtians Wohnung angelangt, ging er mehr. Sein Schlachtplan war ſchnell entworfen. Die 
ſofort daran, das ihm von Chriſtian bezeichnete Schreib- Köchin aus der erſten Etage wurde nach der Polizei 
tiſchfach aufzuſchließen, und um das leichter finden zu geſchickt, um Beamte zu requiriren, und ſobald dieſe 
tönnen, hatte er Licht angezündet. Die Stubenthür war angelangt und von dem Ereigniß in Kenntniß geſetzt 
etwas offen geblieben. Meiſter Hammer, der in dieſem waren, ging man daran, die Thür zu öffnen und den 
Moment die Treppe heraufgekommen war und Licht in Attenthäter zu faſſen. Da half kein Leugnen, lein De- 
Chriſtians Zimmer durch die halb offen ſtehende Thür nonſtriren, Auguſt wurde von Hammer am Kragen ge⸗ 
geſehen hatte, konnte der Verſuchung nicht widerſtehen, packt und den Poliziſten mit den mit hohem Pathos 
einen Blick in die Stube zu thun, um ſo weniger, als geſprochenen Worten übergeben: „Meine Herren! Ich 
er Jemand mit harten Thalern klappern hörte. Die habe das Meinige gethan, thun Sie jetzt gefälligſt das 
Vermuthung, daß Malwine doch vielleicht in Bezug auf Ihrige!“ — Auguſt ſah wohl ein, daß es das Klügſte 
den Geber der Geſchenke Recht haben könne, Chriſtians |jein dürfte, ſich vorläufig in das Unvermeidliche zu fü⸗ 


eine Wiege mit kaufte. Wie es an das Bezahlen ge- 
hen ſollte, bemerkte er, daß die Baarſchaft, die er ge⸗ 
genwärtig noch bei ſich führte, nicht ausreichen würde, 
und mit Sehnſucht erwartete er Auguſt's Rückkehr, der, 
nach feiner Berechnung, längſt mit dem neuen Geld- 
vorrath zurück ſein konnte. Chriſtian wartete vergebens. 


Schaar umringt ſah, kannte ſein Muth keine Grenzen 


Mei 9%, Br. Spiritus loco 14¼2, per Dezbr. 14, 
er April⸗Mai 15½2. Zink Mate P. H. 6. 6. 

Hamburg, 18. Dezember. Getreidemarkt. (Schluß ⸗ 
bericht.) Weizen loco flau, Termine ruhig, per Dezbr. 
120 Br., 119 Gb., pr. Dezbr.⸗Januar 118 Br., 117 
Gd, pr. Jannar⸗Febr. 118 Br., 117 Gd., pr. April⸗Mai 
118 Br, 117 Gd. Roggen loco preisbaltend, Termine 
ſtill, per Dezbr. 94 Br., 93 Gd., pr. Dezbr.⸗Januar 92 
Br., 91 Gd., pr. Januar⸗ Februar 90 Br., 89 Gd., per 
April⸗Mai 88 Br, 88 Gd. Rüböl loco 193 ½ per Mai 
20½, pr. Oktober 2113. Rüböl ruhig. Spiritus ge⸗ 
ſchäftslos, per Dezember 21 ½, per Januar 21, pr. 
April⸗Mai 212%, pr. Mai⸗Juni 21%,. Hafer preishal⸗ 
tend. Zink ſtill. Petroleum ſehr feſt. 

Bremen, 18. Dezember. Petroleum ſtandard white 
loco 6½ 6 ½, günſtig. 

utwerpen, 18. Dezbr. (Schlußbericht.) Petro⸗ 
leum höher, weiße Type loco 55',, 56 bez. u. Br., per 
Dezember 55, 55%, per Januar 54½,. 

Liverpool, 18. Dezbr. (Baumwollenmarkt.) Midd 
ling Upland 10%, Orleans 10 ½, Fair Egyptian 11½, 
Dhollerah 8 ½, Broach 8 ½, Oomra 82½, Madras 72, 
Bengal 7, Smyrna 91½ Pernam 107, 

London, 18. Dezember. Getreidemarkt. (Schluß ⸗ 
bericht. Das Geſchäft in Weizen war bei letzten Mon- 
tagspreiſen beſchränkt. Mehl fett. Hafer 6 d. höher. 
Gerſte höher. Mais behauptet. 

Paris, 18. Dezember. (Schluß-⸗Courſe.) 3% Rente 
69. 95 Lombarden 412. 50. 


Borſen⸗Berichte. 

Berlin, 18. Dezember. Weizen loco ſtill, Termine 
flau. Gek. 1000 Ctr. Roggen in disponibler Waare 
begegnete bei mäßigen Offerten zu den unten ſtehenden 
notirten Preiſen guter Kaufluſt. Für Termine beſtand 
bei Beginn eine mattere Stimmung und konnte man ver⸗ 
einzelt billiger ankommen. Im Verlauf zeigte ſich aber 
wieder mehr Frage, beſonders in Deckung für den lau⸗ 
fenden Monat, welcher eine Preisbeſſerung von ca. 2% Thlr. 
pr. Wſpl. erfuhr, während die übrigen Sichten unverändert 
blieben. Gek. 10 0 Ctr. Hafer zur Stelle nur feine 
Waare leicht verkäuflich. Termine preishaltend. Gel. 
1800 Ctr. 

Von Rüböl iſt aber ein ſehr ſtilles Geſchäft, jo wie 
unveränderte Preiſe zu berichten. Gek. 100 Ctr. Der 
Spiritusverkehr war ein äußerſt beſchränkter; Preiſe büßten 
bei vermehrten Offerten ca. ½ Thlr. pr. 8000 pCt. 
gegen geſtern ein. Gek. 80,000 Qrt. 

Weizen loco 60-70 % pr. 2100 Pfd. nach 
Qualität weißbunt poln. 671 Ag bez., pr. Dezember 
62% 2 bez, April⸗Mai 62 9% bez. 

tungen loco 52, 52% > pr 2000 Pfd. bez., 
pr. Dezember 51 ½, 52½ 3% bez., Dezbr.⸗Jan. 50 ½, 
% 7% bez. u Gd., 51 Br., Februar 50% 4 bez., 
April⸗Mai 50 5% bez. n. Br., 2 Gd., Mai⸗Juni 


51¼ 0 bez. u. Be. 

Weizeumehl Nr. O. 3%, 4½ ; Nr. 0. n. 1. 
32, 3% . Roggenmehl Nr. O. 3½, 3% , Nr. C. 
u. 1. 31, 3%, . Roggenmebl Nr. O. u. I auf Lie 
ferung pr. Dezember 3 * 18 Ar u. Gd., Dezmeber⸗ 
Januar 3% 14% r bez., 3 * 16 Ar Br, Januar 
Februar 3 % 15 % Br., April» Mai 3 9% 14 Od. 
alles per Centner unverſteuert incl. Sack. 

Gerste, große Mü kt tue, à 3 5 , pr 175 Did. 

Dafer loco 29-341, , galiziſcher 30 ½, 32% 
Ar, poln 31, 32% bez, pr. Dezember 31%, ½ beh., 
Dezember-Sanuar 313, 87 bez, April⸗Mai 31% Ag bez. 

Eroſen, Ko.gwuure 64 70 , yurterwaare 52 bis 

Winterraps 79 —82 % 


2 


. 


April » Mai 1574, 9% ½ bez, Mai⸗Juni 16 . 
u Br., Juni⸗J li 16 bez., Jali⸗Aug. 16742 


Wetter vom 18. Dezember 188. 


Im Weſten: Im Oſten: 
Paris - — , — Danzig 0, e, SSO 
Bräffel 7,1% SSW. Königsberg 0.4%, O 
Trier 1,6% NO Memel — 1. , 

Köln »+- 50 „, SD Riga ... — 0, , S 
Münſter 4,1 % S Petersburg — ., — 
Berlin 0.7 „ S Moskau —, — 
Stettin 0, % WSW um Norden: 

m Süden Chriſtianſ. 27, SSD 
Breslau 1%, W̃ Stockholm 24%, © 
R tibor . 2, , SW Haparanda „ — 


gen. Mit einem Blick der tiefſten Verachtung Meifle! 
Hammer von oben bis unten meſſend, ſagte er im 
eleganteſten Konverſationstone nur die Worte: „ 

Herr, Sie haben ſich entſetzlich blamirt!“ und lächelnd 
folgte er den Dienern der Gerechtigkeit nach den 


Guſte, die Köchin aus der erſten Etage, konnt 
ſich nicht enträthſeln, was ein Dieb bei einem dri 
überzähligen Hülfslehrer eigentlich zu ſuchen habe und 
erzählte, daß im vorigen Jahre Diebe zwar auch 
ihrem Herrn verſucht, zu ſtehlen, aber, da fie ni 
Werthvolles gefunden, ſich begnügt hätten, auf die er, 
brochene Schreibtiſchllappe die Worte mit Bleiſtift u 
ſchreiben! „Pful! ſchämen Sie ſich! Nicht einmal eine 
Groſchen Geld zu Hauſe!“ Pi. 

„Hier find das aber ganz andere Verhältniſſt! 
Geld wie Heu! Der Schullehrer ſcheint mehr 
Millionöſer zu ſein! Einen ganzen Schubkaſten 
harten Thalern babe ich geſehen, die Staatspapiert 
nicht mitgerechnet!“ — „Millionär?! Der?“ ſchrie 
ganze Geſellſchaft wie ans einem Munde, und im 
ging's die Treppe hinab, um in der Wollweberſtoß⸗ 
und deren Umgegend Gevattern, Freunden und m 
dinnen zu verlünden, daß der arme Herr Löblich = 
ein Mann von mindeſtens zehn Millionen ſei. 
Gerücht verbreitete ſich von Straße zu Straße und 
nächſten Morgen hörte man auf der Laſtadie ſchon 
hundert Millionen munkeln. Daß in der großen w w 
der kleinen Stadt aus einer Mücke ein Elephant lelbt 
den kann, iſt eine alte Geſchichte, die ewig neu 0 

(Fortſetzung folgt.) 


dit 


— — ——— — 


WIE 


Beriiner Worte vom 18 Dezember 1868. 


Eiſenbahn⸗Actien. Prioritäts - Ot ligationen. Prioritäts- Obligationen. Preußiſche Fonds. Fremde Fonds. Bank- und Induſtrie⸗Papiere | N 
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>, | D. . { . 8 1 2% o. > 1 — . 2 — | A 
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Magdeburg-Leipzig 18 4 216 ½ bz do. O. 4 84 6 hein⸗Nahe⸗Bahn 43 90 Sächſiſche Pfaudbr 4 84 bz Nuff.-poln. Sch.⸗Obl. 4 861 bz Erſte Pr. Hypoth.-G. 57 4 — x 
| 3 lf | ur 1. an f ar. Mn ferien 64] f. , S e m eee , u ae , f n 8 
Naim-Lu a 71 "©. 0 osko-Räſan 1% bz 0. Lit. — Amerikaner ? . f 
ar 2a | 73% 9 | de Ul. Em 4 | 81%, b [Rläfan-Koplom 5 81 do. 3 — 8 —_(tupemburg 7, \ 107, 8 
Münſter-Hamm. 4 1 87 do. IV. Em 4 2% 8 Ruhrort-Creſ. K. c 43 89 64 Weſtprenß. Pfanddr. AA Er Magdeburg 4 488 @ 
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Niederſchl. Zweigb. 3% | 80 B Coln⸗Creſeld 41 — 8 do. Ul. 4 — 8] do. nene 4 831, E do. 2 Mon. 21 141% & Minerva Bergw.- 1 15.1 34% & 
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III. Nr. 4, 5, 9 und 10 reſp. 665 9%, 400 , 
205 , 15 t und 489 15 & für 

a. die Louiſe-Marie Sperling, verehelichte Schiffskapi⸗ 

tain Ehrhardt, 

b. die Jobanne Eliſe Sperling, 

c. den Karl Johannes Sperling, 

d. den Friedrich Julius Sperling, 

e. den Franz Sperling, 

f. den Bernhard Althaus 

eingroſſirt ſind. 


2) das Gut Sydowsaue, Greifenhagener Kreiſes, des 
Hauptmanns a. D. von Frankenberg —Ludwigs⸗ 
dorff 6450 %, 

auf welchem 
a. Rubr. III. Nr. 9 für den Kaufmann Georg Wil- 

helm Julius Volker zu Stettin 6000 ‚9%, 

b. Rubr. III. Nr. 10 für den Rentier Karl Friedrich 
Ludwig Siebenbürger zu Stettin 25000 Re 
eingetragen ſteben, 


3) das Gut Neuendorf, Naugarder Kreiſes, des Karl 
f Herrmann Louis Rieckmann 1225 Ax, 
auf welchem Gute Rubr. III. Nr. 13 
a. für den Conſtantin Karl Auguſt Wilhelm Bartelt, 
b. für den Schiffskapitain Karl Rudolph Jul. Bartelt, 
autheilig 6000 % eingetragen ſtehen, 


4) die Koloniſtenſtellen Hypotheken Nr. 1 und 19 
zu Kattenhof, Naugarder Kreiſes, der Koloniſten 
Kluͤtz und Lüdtke je 75 Nr, 
auf welchen Stellen eing oſſirt ſind 
a. auf der Stelle Hypotheken Nr. 1 Rubr. III. Nr. 8 
un den Forfipülfs » Auffeher Troſt zu Pribbernow 


b. auf der Stelle Hypotheken Nr. 19 für den Altſitzer 
Karl Friedrich Lüdttre ein Antheil an dem Rubr. II. 
Nr. 2 eingetragenen Altentheile und an dem Rabr. 
III. Nr. 2 eingetragenen Reſtkaufgelde von 100 Ar 


5) die folgenden Koloniſtenſtellen zu Hackenwalde, 
Naugarder Kreiſes, 

riedrich 

We 


Familien- Nacortenten. 
Verlobt: Frl. Helene Böttcher mit Herrn Otto Neun: 
bauer (Uſedem). 
Geboren: Ein Sonn: Herrn Ty. Thiele (Stettin). 
— Heern W. Harrenberg (Stettin). 
Geftorben: Frau Caroline Freybe (Stettin). 


—. + TA ea gsi BB a Deere RZ 
Am Sonntag den 20. d. Mis. werden die Annahme⸗ 
und Ausgabe-Stellen des unterzeichneten Poſt⸗Amts für 
den Verkehr mit dem Publikum geöffuet ſein: 
von 8—9 Uhr früh, 
von 11—1 Ubr Mittags und 
von 3—8 Abends. 


Pjaoſt⸗Amt Abtheilhng II, 
n Stettin, den 18. Dezember 1868. 


Bekanntmachung. 


Der Kaufmann Herr C. F. Baevenroth, wel⸗ 
cher am 18. v. M. von der erſten Abtheilung der bieſigen 
Gemeindewähler auf 6 Jahre vom 1. Januar 1869 ab 
zum Stadtverordneten gewählt worden ift, hat dieſe Wahl 
aus geſetzlich zuläſſigen Gründen abgelehnt. 

Es ift daher zur Vornahme einer anderweitigen Wahl 

auf den 4. Januar 1869, Vormittags 10 Uhr, 

im Sitzungeſaale der Stadtverordneten-Verſamm⸗ 
; lung (Stifabethftraße Nr. 12) 
ein Termin anberaumt, zu welchem die Herren Gemeinde⸗ 
wähler der erſten Wablabtbeilung, welche zu der am 28. 
v. Mts. Nattgefundenen Wahl eine ſpezielle Einladung er⸗ 
halten haben, hierdurch mit dem Bemerken eingeladen 
werden, daß beſondere Zuſchriften wegen dieſes Termins 
nicht erfaffen werden und daß derſelbe um 1 Uhr ge⸗ 
ſchleſſen werden wird. 


Der Magiſtrat. 
Grabow a. O., den 15. Dezember 1868. 


Bekanntmachung. 


Die am 2. Januar 1869 fälligen Zinscoupons der 
5 „beigen Grabower Stabtobligationen werden ſowohl bei 
dem Banguier Herrn . Abel jun. zu Stettin, als 
auf unſerer Stadt-Haupt Kaſſe hierſelbſt zum Nennwerthe 


eingelöft reſp. in Zahlung genommen. 


Literariſche Feſtgeſchenke. 


In allen Buchhandlungen ſind zu haben, in Stettin bei 


Dannenberg & Dühr, 
Buch⸗ und Muſikalienhandlung, 


Breiteſtraße 26— 27, (Hötel du Nord.) 


Frommes Leben. 


Dichtungen der Neuzeit, ausgewählt von Benno Hoch. 5 
Eingeführt von Dr. Fr. Ahlfeld. 
Thlr. 21 Sgr. 


Miniatur⸗Format. Prachtvoll gebunden mit Goldſchnitt 1 

Die Anthologie zerfä t in 3 Bücher: I. Im Vorhof. II. Im Heiligthum. III. In der Welt, nicht von 
der Welt. Das erſte Buch giebt Gedichte, welche zunächſt im allgemeinen darauf hinweiſen, daß der Menſch von 
der Erde zu etwas Höherem, zu Gott emporblicken ſoll. — Das zweite Buch lehrt den geoffenbarten Gott kennen, 
indem es nach der Ordnung der hoben Feſte die gewaltigen Heiftyatfahen in ihrer Bezierung auf den Menſchen 
darſtellt. — Das dritte Buch, auhebend mit dem reife des dreieinigen Gottes, des Schirmers ſeiner Kirche, führt i 
in das Leben des Chriſten ein und zeigt, wie daſſelbe als Leben im Glauben, in der Liebe und in der Hoffnung 5 
nach allen feinen irdiſchen Beziebungen von dem im zweiten Buche Dargeſtellten durchdrungen und geheiligt werden . 
muß, damit es zu Gott zurückkehren könne, von dem es ausgegangen iſt. 15 
— —— ͤ— eu N [I ͤ‚—ͤ᷑4— 


Fromme Minne. 


Ein Geſchenk für Frauen und Jungfrauen 
ausoewählt 
aus den edelſten Perlen deutſcher Dichtung. 
Zweite Auflage. 
Mit 5 Holzschnitten und 1 Titelbild in Farbendruck. 
Miniatur⸗Format. Prachtvoll gebunden mit Goldſchnitt. Preis 1 Thlr. 21 Sgr. 
Dieſe weitverbreitete Anthologie zerfällt in 5 Hauptabtheilungen: 1. Erſte Minne. (1. Erwachen. 2. 
Sehnen. 3 Scheiden. 4. Meiden) II. Brantminne. (1. Blathezeit. 2. Wartezeit. 3. Hohe Zeit.) III Frauen- 
minne. (1. Minnedienſt. 2. Minne'caft. 3. Minneglüc.) IV. Mutterliebe. (1. Am Morgen der Kindbeit. 
Im Mittag des Lebens. 3. Am Feierabend.) V. Gottesminne. (1. In Herzen 2. In der Nuur. 3. In der Kirch 


PAN TE ALIGHIERTS 
GÖTTLICHE COMO DIE. 


50 Kn Metriſch übertragen und mit kritiſchen und hiſtoriſchen Erläuterungen verſehen von 
Philalethes 


a. Stelle Hypot eken Nr. 4b. des Guſtav 

Herren 41, 

b. a Hypotheken Nr. 6 b. des Heinrich 
{ 


CEF 
c. Stelle Hypotheken Nr. 7 b. der feparirten 


Der Magiſtrat Tewes ; 
geb. Nedepunnig 25 Ale (S. Maj ; ; 
1 Maj. König Juhanu vor Sachsen) 
— 8 ae e 25 Se Neue, durchgesehene un heriehtigte Ausgabe. 
e. Stelle Hppotheten Nr. 13 b /51 der un⸗ 3 Bände, Preis geh. 3 Thlr. — Eleg. gebunden 3 Thlr. 27 Sgr. Pracht-Ausgabe geh. 
verebelichten Sterne. . 50 Ar 8 Thlr. 10 Sgr. — Eleg. gebunden 10 Thlr. 
A . Zug de e dere a — Verlag von B. G. Teubner in Leipzig. — 
N > 5 — — — 
Re" dern 25 Mir 6) das Erbzinsgut Deutſch⸗Fuhlbeck, Dramburger vor dem Herrn Oekonomie ⸗Komanſſions Rath Alter 


in unſerem Geſchäftslokale bierieleit anſtetzenden Termine 
mit ibren eventuellen Anſprüchen auf die Grundſteuer⸗ 
Eniſchädigungs⸗Kapitalien zu melden, widrigenfalls fie ger 
mäß $. S. 460 seg. Titel 20, Theil 1 Allgemeinen Land» 


g. Stelle Oypotbeten Nr. 18 /b. der Wittwe Kreises, des Oetonomen Rente 225 x, 
Thoms geb. Tıws 5 Sr auf welchem Gute 


Vom 15. d. M. ab werden auf den von uns verwalteten n 
auf welche! Stellen hypothekariſch eingetragen ſtehen, und Rubr. III. Nr. 


“ + 
Babnen „Wacholderbeeren“ zum Frachtſatze der zweiten er» 17 für die verwitwete Frau 


mäßigten Klaſſe unſeres Lokaſtarifs befördert. war: i 

Breslau, den 15. Dezember 1868. : 7 der Stelle Nr. 4 d ö 808 22 geb. Büttner zu Dramburg Rechts ihres Pfandrechts davon verluſtig gehen. — 

Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen RKRubr. III. Nr 5 und 6 reſp. 500 ir und Rubr. III. Nr. 18 für die verwittwete Bon. Königl General-Kommiſſion für | 

Eiſenbahn. 100 Hr für den Bäcker Bartholomäus zu nanie, Caroline geb. Woltersdorf zu Deutſch⸗ \ 2 
r Stepenitz, ® Fublded 509 Alte. Pommern. 
Wegen vorgerückten Altere und körperlichen Leiden b. der Stelle Nr. 6b eingroſſirt ſiud, Moerser. 

bin ich Willens meinen zu Soldin am Markt, ſchräg der Rubr. III. Nr. 1 für den Oberförſter v. Schuck | 7) den Bauer of Hypotgeken Nr. 24 zu Schönfeld, E e e e eee j 

E be a He nz Fu 1 1 maſſiv mann 700 Mr, Dramburger Kreiſes, des Oekonom Schneider N 

auten „beſtehend au eizbaren Zimmern, ” „ Nr. 2 | 50 Kr 1 g 

2 Sälen, 1 Laden, großen Kellereien zur Deſtillation e ee ee Ausbildung auf dem Lande 

ri 


angelegt, nebſt Hinter- und Seitengebäuben, ſowie mein N 
in dieſem Jahre maſſio aufgebautes Vorwerk, beſtehend 
aus circa 90 Morgen Acker und Wieſen, zu verkaufen. 

Soldin, eine Kreis⸗ und Garuiſon Stadt außerdem 
Chanſſee vertreten und eine projektierte zum Frühjahre in 
Ausführung kommende Eiſenbahn. 

Zu erfraß en auf portofreie Vrieſe bei F. W. Sasse, 
Soldin. 


e der Stelle Nr. 7 b. | 
Rubr. III. Nr. 12 für den Eigenthümerſohn 
Leo Redepennig 1000 Ar | 

d. der Stelle Nr. 9a. 
Rubr. III Nr. 1 die für den Sohn Martin 
Friedrich 1. Ehe unterm 4. Imuar 1755 eine | 
groffirten 27 Me 17 Gr 3 4 

e. der Stelle Nr. 13 5/51. 
Rubr. III. Nr. 6 für Johann Gottlieb Gerd 
400 S. 

k. der Stelle Nr 17 b. 


Stargard, den 5 Dezember 1858 


Bekanntmachung! 


Fur nachbenaunte Grundſtücke find an Grundſteuer⸗ 
Entſchädigungs⸗Kapitalien in Staatsſchuldverſchreibungen 

ſeſigeſtellt: 
1) das Gut Bolbitzow, Kamminer Kreiſes, des Wil- 
helm Haaſe = 625 %, auf welchem Gute Rubr. 


g. der Stelle Ne. 18a /b. 
Rubr. III. Nr. 4 für die Friedericke Wilbel⸗ 
mine Erneſtine Thoms 506 20 Ser, 


‚anf welchem H ie eingetragen find: 


Rabr. III. Nr. 6 für die Wittwe des Schiffs] Erben, Caſſionarien und Rechtsnachfol ierm: 
825 „ ger werden hiermit 
1100 9 Voß geb. Plümer zu Genzens ruh] aufgefordert, ſich binnen 6 Wochen, jpäteftens aber in dem 


zum Fähnrichs- und Frei- 
willigen - Examen 


in besonderen, an das Pädagogium Ostrowo 
bei Filchne sich anschliessenden Lehr-Cursus. 
Das Leben in ländlicher Stille ermöglichst 
strenge Uederwachung und schnelle Förderung. 
Hon. 100 Thir quart. Prospeete gratis. 

Dr. Beheim-Schwarzbach, Director. 


CPP 
Eine Deeimalwaage, 
die 32 Thlr. koſtete, gut erhalten und wie 
neu, iſt für 15 Thlr. zu verkaufen Kirch⸗ 
platz No. 3 bei R. Grassmann. 


Rubr. III. Nr. 6 für die Ehefrau des Marftall- 
beamten Paulus zu Forſthaus Buchberg 500 Alkz 
8) den Schulzenhof Hypotheken Nr. 18 zu Schönfeld, 
Dramburger Kreiſes, des Albert Reinhold Heine 

75 Rx, 

auf welchem Hofe 
Rubr. III. Nr. 18 für den Anitmann Chriſtoph 
Oeblmann zu Schönfeld eine Reſtforderung von 

3400 Sr. 


eingetragen ſtebt. 
Die voraufgeführten Gläubiger reſp deren unbekannte 


am 13. Februar 1869, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, 


x 


FREIE 


Die 


Weihnachts-Ausſ tellung 


vo 


E. Aren, Stettin, 
Breiteſtraße 33, 


iſt durch neue Zuſendungen der verſchiedenſten Wäſchegegenſtände nur neueſter = 
Fagons bedeutend komplettirt und bietet die beſte Gelegenheit zu praktiſchen BE 


1 Weihnachts⸗Geſchenken f 
für Damen, Herren und Kinder. 
E. Aren, Breiteſtr. 33. 


Zu 
N . ü 
Weihnachts⸗Geſchenken 
empfehle mein reich aſſortirtes Lager von, 
Jugendſchriften, Geſang⸗Büchern 
in höchſt eleganter Ausſtattung, ſowie 
feine Schreibhefte 
und ſonſtige Schreibmaterialien in vorzüglicher Auswahl und zu ſehr bil⸗ 
ligen Preiſen. 


Ei. Bosch. 
Mönchenſtraße 3. 


* 


Laubfſägen⸗ 
Apparate, Bogen und Vorlagen, Werkzeugkaſten ſowie ein⸗ 
zelne Werkzeuge in großer Auswahl bei 


Bruger & Krause, 
große Wollweberſtraße 46. 


Ofen⸗Vorſetzer, 
feine Ofengeräthe, 
lackirte Vogelbauer, 
Fleiſchhack- und 
Taſchenmeſſer, 


Ofenſtänder, 
Kohleuplätteiſen, 
Caffeebretter, 
Wurſtſtopf⸗Maſchinen, 
Tiſchmeſſer und Gabeln, 
Scheeren, feine Stahl⸗Waaren, 


Schlittſchuhe, Petroleum⸗Lampen, 
ſowie ſämmtliche Haus- u- Küchengeräthe zu bekannt billigſten Preiſen im en- gros- 


Lager von 
Bruger & Krause. 
große Wollweberſtraße 46. 


rr mpfehlenswertüe Seflgefchenke! 


a der 98 H. Zſchokke. Ausgabe in 
f > 8 Bon. 94 5. 18 or 
Feinſte Vanillen-Chokoladen, Benn Angabe 88. 
Feinſte Gewürz⸗Chokoladen, — Claſſiter-Ausgabe . 4. 
Prima böhm. Pflaumen, 
Prima türk. Pflaumen, 


— Woblfeilſte u in 2 Abth. 43. 
Familien⸗Andachtsbuch von H. Zſchokke. 3. Aufl. eleg. 
Neue böhm Pflaumen 
offerirt billigſt R 
Albert Mellin, 


geb. . 1. 20 f 
Neue Claſſ.⸗Ausg. 17 Bde. % 8 8 Syn 
grüne Schanze 13. 


Selbſtſchau. Zſchokke's Biogro, hie m. Portr. 2 Bände 
, . 12 Gr r 
Hebel, J. P., allemauniſche Gedichte. Neue Min.“ 

Ausg. eleg. geb. . 1. 
Frey, J., Schweizerbilder. Erzählungen aus der Hei 
math. 2 Bde. 4 3 5 
Verlag von H. R. Sauerländer in Aarau. 


Leon Sauniers Buchholg., 
Paul Saunier, 
Mönchenſtraße 12—13 am Roßmarkt. 


Jauggendſchriften, Bilderbücher, diverſe 
Spiele u. ſ. w. 


Keim Novellen und Dichtungen von H. Zichokte. 


Pecco B.üthen-Thee, 
Feinſte Vanille 


offerirt billigſt f 
Albert Mellin, 
grüne Schanze 13. 


e 

. Eingemachten Ananas, 
Eingemachten Ingber, 

Prima Aſtrachaner Caviar, 
Neue Cisme Roſinen, 
Neue Sic. Mandeln 


offerirt billigſt 
2 Alhert Mellin, 


empfiehlt die 
Papier: und Cigarren -Handlung 
Robert Schultz, 
Neuſtadt, Lindeuſtraße Nr. 28. 
Von großen dichten 
1 
Russ. Garnirmatten 
hält ſtets Lager und offerirt billigit 


Stettin. J. Budig. 


5 * * 0 “- — I TEE FE ERTL ———— — — 

Auf dem Dominium Staffelde bei Tantow iſt ſehr] 18000 Stück Streichtorf a Tauſend 2 % 5 Apr ſollen 
gutes ſtarkes liefern Klobenholz, a Klafter 4% 15 n, schnell verkauft werden am Kartoffelbollwerk im Kahn. 
u verkauſen. Schiffer Berend. 


empfing friſch 


Um bis zu dem 


bevorſtehenden Schluß der Saiſon 
f mit meinem reichhaltigen Lager 


fertiger Herren- und Kinder⸗Garderoben 
vollſtändig zu räumen, ZDN 


verkaufe ich dieſelben 


nunmehr zu Einkaufspreiſen 


und geſtatte mit darauf hinzuweiſen, daß der Schnitt meiner Herren Garderoben durchweg modern und ge 


je fällig, die Stoffe in vorzüglicher Güte und die Arbeit mit der allergrößten Akkurateſſe und Sorgfalt bergeftellt, 
meine Kinderanzüge hingegen höoͤchſt elegant. gut, kleidſam und zugleich praktiſch angefertigt find. 


h. Press, vorm. Julius Chan, 


Stralſund C. 1. 


In der St. Lugas-weirche 
Herr Prediger Friedländer am 10 Uhr. 


Engl. Austern, ö (Abendmabl, um 9 Uhr Beichte.) 
Husumer Austern e 


Herr Superintendent Hasper um 10 ½ Uhr. 
Lutheriſche Kirche in der Neuſtadt: 
Vorm. 9 Uhr und Nachm. 2½ Uhr: Leſe⸗Gottesdienſt. 
„—— . De DEE EEE Wett + Sl Dt un ͤpK 


Auf geboten: 
Am Sonntag, den 13. Dezember, zum erſten Male: 
In der Schloß⸗Kirche: 
Eberbard Volmer, Schuhmacher hier, mit Jungfrau 
Louiſe Erneſt. Aug. Bing bier. 
Herr Dr. Carl Friedr. Wilh. Blaſendorff, Gymnaſtal⸗ 
lebrer in Stargard, mit Jungfrau Marie Thereſe Wild. 


Roſe hier. 
In der Jakobi⸗Kirche. - 
Herr Friedr. Wilh. Hugo Wendorff, Kaufmann hier, 
mit Jungfr. Joh. Carol. Theodora Otto bier. 


— 


II. DW. Hartsch. 


Kryſtall⸗Raffinade 


(aus Amſterdamer Fabrik) in Broden von ca, 20 Pfund 


empfing und empfiehlt 
Herm. Wilh. Griehl, Schmiedegeſ. hier, mit Wittw' 


Carl Stocken. 
Jop. Wilb. Albert. Hahn, geb. Friedrich, hier. 


Billige 
N 11 . G. 7 Carl Haaſe, Stuccat hier, mit © f eur. 
Weihnachts⸗ Hes geuke. ei ne 
Schillers Gedichte, eleg. geb. 7½ Sr A In der Johauuis⸗Kirche: 

Göthes Gedichte, eleg. geb. 10 Kr Carl Friedr. Sydow, Arb., mit Joh. Friedr. Dor, 


Göthes Fauſt 1. — 1. Theil, eleg. geb. 10 Hr | Trädel in Demmin. . 
Leifing’s dramatiſche Meiſterwerke, elegant“ Im der Peter: und Pauls⸗Kirche: 
gebunden 10 Ir. Herr Jul Friedr. Eraſt Heinr. Wiechert, Bäckermſtt⸗ 


Köruer's ſämmtliche Werke, eleg. geb. 17%, r. in Grübnbof, mit Jungſr. Malwine Albert. Aug. Sprengel 

Uhland's Gedichte und Dramen, elegant ge, in Arnswalde. 3 18 j 

bunden 1 5 22 Ir Aug. Ferd. Greth, Seegelmachergeſ. in Grabow, mit 
Jungfr. Em lie Albert. Bubtz in Kl.⸗Stegenitz. 


Leon Saunier s Such, e e 


> Heinr. Wilh. Chriſt. Schmidt, S rloſſergeſ. in Bredow, 
Paul Saumie — mit Jun Sr. Heid. Wilh. Lindow daſ. h 
5 E a Rud. Berub. Fittke, Schmiedegeſ. in Bredow, mit Aug. 
Mönchenſtraße 12 am Roßmarkt. Wilh. Heur. Timm daſ. 
Aus Tyrol ohne Karben 
Frauenſtraß. 41 


Au der Gertrud⸗Kirche z 
—— 2 Ludw. Friedr. Wilhelm. Adam, Arb. hier, mit Jungfr⸗ 
Hanne Aug. Sopbie Nehring in Lür zin. 


LU: 
5 ap Ei „ i 
. Ein neuer Trausport frischer 
Tyroler Holz- Spielwagren asirachan 
ohne Farben empfing a 
und empfiehlt dem geehrten Pe A* 1 — 0 2 1 Nr 


Publikum zu 
bekannt billigſten Preiſen 
J. Sellmann, 


41. Frauenſtraße Al. grosskörniger Waare trafheute 


Aus e veol obne Farben. 


Die selben in Fässchen von 1, 


geſchützten Damen F 
% > * o* op 
Stralſunds, ‘ Br emp. ing Tiscn 1 
welche N Angehörigen, — — Bekannten ein Braunschw . Cery elat- u. Göt- 
unter allen Umſtänden willkommenes Weibuants-Ge: | i ap suffellehaerınr 
fcheuf zu machen ———— wir uns auf ds f linger Tı üffelleber w urst, 
Cigarren und Tabaks⸗Lager von Zarle Rügenw. Gänsebrüste, 


L. Buggenhagen, Neue Strassburger Gänseleber- 
Oſſenreiherſtraße, aufmerkſaͤm zu machen. Daſſelbe bietet Pasteten 
diesmal ſeine bekannten vorzüglichen Sorten in 5 2 
eleganten Cartons von 12, 25 und 50 Stuck ohne Fette böhmische Fasane n, 
jeden Preisaufſchlag. Zu W ihnachtsgeſchenken ganz be⸗ : 2 A 
ſonders geeignet ſahen wir daſelbſt Cigarren, jedes halbe Schöne s panısc he 
Weintrauben, 


Dutzend in beſonderer höchſt komiſcher Verpackung 
(Damenſtulpen, 500 Treſorſcheine, Poſlpackete u. ſ. w. = = 

drftellend) die ihren Zwick, dem Empfänger eine Freude Neue Valencia Apfelsinen 
zu bereiten, gewiß nicht verfehlen dürften und fonit der ’ 


te der gefgägten Damen vage wohl! Englische Biscaits, 


Kirchliches. a 8 7 8 7018 + 
Am Sonntag, den 20 De,ember, werden den biefigen Holland. und französische Li 
queure von Bocherfréces, 


nde ebe der Schloß girche: 
Herr Prediger Coſte um 8%, Uhr. Zu Bowlen empfehle 
eingemachte Ananas, Pfir- 
siche, Erdbeeren, Aprikosen 


Herr Konſiſtorialrath Dr. th. Küper um 10°, Uhr. 
und grüne Pommeranz en. 


8 B ' Deick U N 


Herr Konſiſtorialrath Dr. Carus. um 5 Uhr. 
Donuerſtag Nachm. 4 Ul: H. Conſiſto⸗ialrats Carus, 

Schuhstrasse 29, vormals 
J. F. Krösing, 


(kurze Chriſtandacht, woran ſich die Beichte ſchließt). 
In der Jacobi: Kirche: 

Herr Paſtor Boyſen um 9 Uhr. 
Herr Prediger Steinmetz um 2 libr, 
Herr Prediger Pauli um 5 Ubr. 
Die Beichtandacht am Sonnabend um 1 Ubr bält 

Herr Prediger Pauli. 

In der Johannis-Kirche: 

Herr Militair⸗Oberprediger Wilhelmi um 9 Uhr 
Derr Paſtor Teſchendorff um 10!, Ubr. 
Derr Prediger Friedrichs um 5 Uhr. 
Die Bei ptandacht am Sonnabend um I Uhr hät 

eee e e . Colonial- & Delicatesswaaren- 


Herr Prediger Hoffmann um 9% Uhr Handlung. 
Herr Superintendent Hasper um 2 Uhr. 2 
(Jugend-Gottesdienſt.) Vermiethungen 


(Um 3 Uhr Berſammlung der confirmirten Söhne 
in der Saeriſtei. 
Die Beicht⸗Audacht am Sonnabend um 1 ihr Hält 
Herr Prediger Hoffmann. 
Fu der Gertrud⸗Kirche: 
derr Paſtor Spohn um 9˙½ Ubr. 
Herr Prediger Pfundbeller um 5 Uhr. 
Am Sonntag Nachmittag 2 Uhr: Verſammlung der 
eonfirmirten Töchter in der Sacriſtei. (Spohn). 
Neu⸗Toruei im Betſaale: 
Herr Prediger Steinmetz um 10 Uhr. 


Gute Geschäftsgegend! 
Speicherstrawse Nr. 9 sind mehrere herr” 
schaftliche Wohnungen mit sämmtlichen 
Zubehör, nebst Comptoiren und ausge, 
zeichneten Geschäftsräumen sofort # 
verm. Nüh. Frauenstr. 5, 1 Tr. 


Zum ſofortigen Antritt wird ein tüchtiger Gchülſe 
nach Dölitz verlangt. 
Poſtexpedition. 


in wenig gesalzener hellgraue 


bei mir ein und empfehle den- 


a ur an ae En Ze Ze. A 


